
indem deren Theilchen unabläſſig von den Würmern verzehrt
zermalmt und wieder ausgeſtoßen werden Wenn man bedenkt
daß in einem einzigen Morgen Feld etwa 26,000 Regenwürmer
vorhanden ſind ſo ergiebt eine einfache Berechnung daß viele
Tauſend Kilogramme Erde jährlich den Darmcanal jener
Thiere paſſiren müſſen Hierbei werden die von den Regen

würmern verzehrten Pflanzenreſte Blätter Blattſtiele Stückchen
Baumrinde 2c mit den verſchluckten Erdtheilchen aufs innigſte
gemiſcht und ſo zu einem Humus verarbeitet der ganz den Er
forderniſſen des Pflanzenlebens entſpricht

Den Landleuten war es längſt bekannt daß Kalkſtückchen
Ziegelbrocken und kleine Steine die auf den Aeckern liegen all
mälig mit Erde bedeckt werden und gleichſam in den Boden hinein
zu ſinken ſcheinen Die Urſache dieſes räthſelhaften Vorganges
wußte man nicht anzugeben Jetzt wiſſen wir ganz genau daß
es die Thätigkeit der in der Erde lebenden Würmer iſt wodurch

der auf den Feldern und Wieſen liegende Schutt vergraben und
in Sen Boden eingebettet wird Auf dieſe Weiſe werden ſogar
größere Steinblöcke zum Einſinken gebracht indem die Würmer
das Erdreich unterwühlen und zum Nachgeben zwingen Der
Dernde Regen unterſtützt das Sinken der Blöcke in hohem

rade
Darwin hat durch dieſe ſeine neueſten Forſchungen ſich neue

Verdienſte um manche hochwichtige Frage erworben

Feldtanben
Jm landwirthſchaftlichen Verein für Eisleben und Umgegend

wurden in der am 12 März abgehaltenen Verſammlung die
Fragen discutirt 1 Steht der Nutzen welchen Feldtauben ihrem
Beſitzer bringen im Verhältniß zu dem Schaden welchen Die
ſelben der Landwirthſchaft zufügen Jm Verneinungsfalle
2 Welche Mittel ſind ſeitens des Vereins anzuſtreben um das
übermäßige Halten der Tauben einzuſchränken Referent war
Herr Oekonom Louis Brechling aus Unter Röblingen am See
aus deſſen intereſſanten Ausführungen wir das Nachſtehende
wiedergeben

Ein altes Sprichwort lautet Zehn Paar Tauben ſind ſo gut
wie ein fettes Schwein Wenn man den Sinn deſſelben recht
auslegt ſo bedeutet das ungefähr Zehn Paar Tauben liefern
durch die Jungen welche ſie ausbringen uns ſo viel Fleiſch in
die Wirthſchaft daß wir ein Schwein weniger zu ſchlachten brauchen
Dieſes Sprichwort welches früher ſeine volle Berechtigung ge
habt haben mag iſt aber heut nicht mehr zutreffend weil die
Verhältniſſe in Bezug auf die Ernährung der Taube weſentlich
andere geworden ſind

Wer ſchon ſeit längerer Zeit die Land wirthſchaft vetreibt oder
früher betrieben hat weiß daß vor ca 50 Jahren zur Frühjahrs
wie Herbſtausſoat in der Regel jeder Acker friſch gepflügt wurde
ferner daß die Zeit der Ausſaat dadurch ſehr in die Länge ge
zogen und der Same in der Regel halb auf die Saatfurche ge
ſtreut wurde Ebenſo bekannt iſt daß in jener Zeit wenigſtens
in bäuerlichen Wirthſchaften nahezu der 3 Theil des vorhandenen
Areals als ſogenannte reine Brache liegen blieb und daß der
Anbau der Oelfrüchte damals wenn auch nicht allgemein ſo doch
immerhin bedeutend war Dabei litten natürlich die Tauben
keinen Mangel an Futter und deshalb war auch das erwähnte
Sprichwort nicht ganz ohne Berechtigung

Heute liegen die Verhältniſſe in Bezug auf die Ernährung der
Tauben aber ganz anders Jm Frühjahr wird in der Regel gar
nicht zur Herbſtausſaat aber vielfach lange vorher gepflügt die

it der Ausſaat wird dadurch auf die Hälfte oder den dritten
eil reduzirt die Drillmaſchine hat ſich auch in kleinen Wirth

ſchaften eingebürgert und die Tauben leiden deshalb nicht ſelten
ſelbſt in der Saatzeit Hunger Weit mehr haben ſie aber
darunter zwiſchen der Saat und Erntezeit zu leiden beſonders
dadurch daß bei den geſtiegenen Anforderungen an die Land
wirthſchaft dem Acker oſt nicht einmal ſo lange Ruhe gelaſſen
wird daß die Tauben die bei der Ernte ausgefallenen Getreide
körner und Unkrautſamen aufleſen können ebenſo dadurch daß in
unſerer Gegend wenigſtens die früher angebauten Oelfrüchte der

ibe haben weichen müſſen
Daß ſolcher Futtermangel aber den Nutzen den man von dem

enhalten erwartet weſentlich herabſetzt unterliegt wohl keinem

Für die Redaction verantwortlich Otto Hendel in Halle a d S
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Zweifel Daraus folgt nun daß die Tauben wenig Eier legen
daß ſie ferner die Jungen oft genug verhungern laſſen und daß
ſie uns endlich im günſtigſten Falle keine Tauben ſondern nur
Täubchen auf den Tiſch liefern die mit einem Sperling große
Aehnlichkeit haben und von denen man einem Großknecht ein halbes
Dutzend vorlegen kann ohne befürchten zu müſſen daß er ſich
den Magen überladet Solcher Futtermangel hat aber noch
einen anderen Nachtheil zur Folge Nach den erſten Maisanbau
verſuchen beläſtigten die Tauben die Landwirthſchaft in keiner
Weiſe vielleicht weil ſie ſelber nicht wußten daß ſie die etwas
großen Körner ſchlingen könnten Jetzt iſt es ganz anders denn
wenn man nicht 3 bis 4 Wochen lang wehren läßt iſt kaum noch
Mais aufzubringen Bekannt iſt ferner welchen Schaden die
Tauben an den reifen Erbſen thun aber mehr noch als das die
ſelben haben die lagerige Gerſte ſchon vor dem Mähen ausge
klatſcht und ſelbſt auf ungemähtem Roggen hat man dieſelben in
der vorjährigen Ernte in großen Schwärmen angetroffen Es
iſt zu befürchten daß wie beim Mais ſo auch beim Getreide der
Schaden mit jedem folgenden Jahre größer wird und es iſt öfter
nicht zu verwundern daß die Thiere trotz ihrer Taubennatur
nicht hungern wollen zu einer Zeit wo ihnen der Tiſch allerorts
gedeckt iſt

Die aufgeworfene Frage ob der Nutzen welchen die Tauben
ihrem Beſitzer bringen im Verhältniß zu dem der Landwirth
ſchaft zugefügten Schaden ſteht wurde infolge dieſer Ausfüh
rungen verneint

Ueber die zweite Frage wegen Beſchränkung des Haltens von
Feldtauben führte Herr Brechling etwa Folgendes aus

Das neueſte Feld und Forſtpolizeigeſetz beſtimmt darüber nichts
denn obwohl von Pfändungen des Federviehes darin die Rede
iſt auf Tauben läßt ſi h ſolches ſchon deshalb nicht beziehen weil
ſich dieſelben nicht pfänden laſſen es ſei denn daß man es einmal
bis zu fliegenden Feldpoliziſten brächte Die Feldpolizeiordnung
vom 1 Nov 1847 welche durch das neue Geſetz nicht aufgehoben
iſt beſtimmt etwa Folgendes Den Gemeinden iſt geſtattet durch
Gemeindebeſchluß das Einfangen der Tauben zur Saat und
Erntezeit zu verordnen Ein ſolcher Beſchluß bedarf jedoch der
Genehmigung des Kreisausſchuſſes Von practiſchen Landwirthen
iſt dieſe Beſtimmung nicht geſchaffen dieſe würden gewußt haben
daß der Landwirth zur Saat und Erntezeit dringendere Ge
ſchäfte hat als Schlingen zu machen und Netze zu ſtellen Wollte
man ſich dennoch ſolcher Mühe unterziehen ſo würde man in
vielen Fällen nur ſeine eigenen Tauben fangen und das hat man auf
dem Schlage weit bequemer Nach dem Dafürhalten des Refe
renten wäre die angeführte Beſtimmung richtiger wenn ſie die
Gemeinden ermächtigte das Halten von Tauben nach Verhältniß
des bei jeder einzelnen Wirthſchaft befindlichen Axeals auf eine
gewiſſe Zahl zu beſchränken event Hausbeſitzern oder Miethern
das Halten von Feldtauben ganz zu unterſagen

Ohne Mängel wäre zwar auch eine ſolche Beſtimmung nicht
denn abgeſehen davon daß es nicht ſo leicht iſt die Tauben in den
einzelnen Wirthſchaften zu controliren ſcheint eine gewiſſe Härte
darin zu liegen Es iſt jedoch anzunehmen daß eineſolche Beſtimmung
durchführbar iſt von Grundbeſitzern darf man ja wohl erwarten
daß ſie ſich geſetzlichen Verordnungen ungezwungen fügen das
Zählen der Tauben würde ſich dann nur ausnahmsweiſe nöthig
machen bloßen Hausbeſitzern aber könnte ja das Halten von
etlichen Paar Feldtauben nachgegeben werden

Die Verſammlung ſtimmte ſchließlich folgender Reſolution zu
Jn Erwägung daß der 8 40 der Feldpolizeiordnung vom

1 Novbr 1847 der Landwirthſchaft den nöthigen Schutz nicht
gewährt weil es gerade zur Saat und Erntezeit außer der
Möglichkeit liegt die Tauben zu fangen hält der Verein es
für dringend nothwendig die Faſſung des betreffenden S dahin
zu ändern Durch Gemeindebeſchluß kann mit Zuſtimmung des
Kreisausſchuſſes das Halten von Feldtauben nach Verhältniß
des bei jeder einzelnen Wirthſchaft befindlichen Areals auf eine
gewiſſe Zahl beſchränkt event bloß Hausbeſitzern und Miethern
das Halten von Feldtauben ganz unterſagt werden und bitten
wir den verehrlichen CentralVerein dieſen unſeren Beſchluß
dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft zur geneigten Berück
ſichtigung unterbreiten zu wollen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Jnhalt Habt Acht auf die Jugend Darwins neueſtes Werk Von Dr Otto
Zacharias Feldtauben

Habt Acht auf die Ingend
Daß es neben manchen herzerhebenden und erfreulichen Er

ſcheinungen unſerer Zeit auch manche dunkle Punkte giebt über
welche auch der begeiſtertſte Optimiſt nicht ohne weiteres zur
Tagesordnung übergehen kann wird wohl zugeſtanden werden
und daß eins der bedenklichſten Symptome der Zeit in unſerer
Jugenderziehung zu ſehen iſt dürfte auch keinem Zweifel unterliegen
Von welcher Tragweite dieſer Culturzweig iſt iſt erſichtlich
Denn wie die Hoffnung des Forſtmannes in einem kräftig nach
wachſenden Unterholz begründet iſt und er allen Fleiß darauf
verwendet daß dieſer Nachwuchs friſch und geſund ſei ſo muß
unſre Hoffnung die Jugend ſein und daß dieſe ſittlich geſund und
friſch heranwachſe daran ſollte jeder mitzuarbeiten ſich berufen
fühlen Schon mehr als einmal iſt auch in dieſen Blättern von
dieſem hochwichtigen Gegenſtande die Rede geweſen und nach
drücklich haben wir auf die Gefahr hingewieſen welche aus einer
Verwilderung der Jugend entſpringen muß Es kann aber nicht
oft genug und nicht vielſeitig genug jene Frage erörtert werden
und wir möchten auch in den folgenden Zeilen einen Appell an
Alle richten welchen unſeres Volkes Wohlfahrt am Herzen liegt

Wenn freilich das Haus leiſtete was es ſollte wenn alle
Eltern ihrer hohen Verantwortung eingedenk ihren Kindern Zucht
und Mahnung zutheil werden lièßen dann könnten wir getroſt
die Feder liegen laſſen Denn die Schule wird man nicht zunächſt
verantwortlich machen können wer dem Schulweſen beiſpielsweiſe
unſerer Stadt eine Beachtung ſchenkt wird geſtehen müſſen daß
daſſelbe im ganzen und großen wohl geordnet iſt und den Kindern
aller Schichten ja gerade den Kindern des eigentlichen Volkes
viel bietet Wenn nur die Eltern erkennen wollten welche Wohl
that die Schule für die Kinder iſt ſie daher nicht unnützerweiſe
die Kinder von der Schule fern hielten nicht die Autorität des
Lehrers in den kindlichen Gemüthern untergraben wollten Wie
oft geſchieht es daß ein Kind über eine verdiente Züchtigung
klagend nach Haus kommt und nun erſt recht von den Eltern
beſtärkt und durch unehrerbietige Worte gegen die Lehrer gleich
ſam aufgehetzt wird Gerade die armen Familien welche der
Stadt kein Opfer zu bringen genöthigt ſind und doch die Wohl
that der Schule unentgeltlich oder für ein geringes Opfer ge
nießen wo ihre Kinder in geſunden hellen luftigen Räumen
ſitzen und alles wiſſenswerthe empfangen ſollten etwas mehr
Dankbarkeit gegen ſtädtiſche Behörde und Lehrerſtand in ihren
Kindern begründen als es gemeiniglich geſchieht

Offenbar aber kann doch die Schule ihre Aufgabe nur löſen in
Verbindung mit dem Hauſe beide ſollen ſich in die Hände arbei
ten und ſich ergänzen und vornehmlich ſoll das Kind aus der
Schule den Eindruckdes Geſetzes der ſtrengen Ordnung mitneh
men ſich zu Gehorſam Pflichtbewußtſein Pünktlichkeit gewiſſen
haftem Fleiß erziehen laſſen Wir würden es beklagen wenn die
Schule die Gemüthsbildung vernachläſſigte und z B in dem
Religionsunterricht nur das gedächtnißmäßige Aneignen nicht
das gemüthliche Element betonen wollte wie es leider nicht
ſelten geſchieht aber zunächſt allerdings ſoll dem Kinde die
Schule als Anſtalt der geſetzlichen Ordnung erſcheinen welche nicht
ungeſtraft übertreten werden kann und dieſen Eindruck ſoll das
Haus nicht zerſtören Und doch wie wird gegen dieſen einfachen
pädagogiſchen Grundſatz verſtoßen wie gefliſſentlich zerſtört das
Haus den Reſpect und die Achtung vor der Schule und ſchädigt
ſo die ſittlich erziehende Thätigkeit des Lehrers Unſerer Zeit iſt
ganz gewiß ein Mangel an Autoritätsgefühl eine Re
ſpectloſigkeit eigen von früh an wird aus dem kindlichen

Gemüth die Scheu vor den Autoritäten genommen ſei es
auf dem Gebiet der Schule der Kirche oder des Staates und
das iſt ſo leicht zu verſteygen Wenn die Kinder in den vier Wän
den des Hauſes nicht zum Gehorſam zum Reſpect erzogen werden
und ihnen die Eltern keinen Reſpect einflößen wenn die armen
jungen Seelen von früh an nicht Gutes Edles Schönes ſondern
Schändliches und Gemeines erblicken betrunkene Väter zankende
Mütter Hader und Streit Schimpf und Läſterreden und ſchlim
meres wo ſoll der Sinn für Autorität Geſetz und Zucht her
kommen Da iſt auch der beſte Lehrer nicht im Stande die
ſchweren Sünden des Hauſes wieder gut zu machen Und auch
in den ſogenannten beſſeren Ständen wo der Vater den Schwer
punkt ſeines Lebens nicht mehr in der Familie ſondern in der
Reſtauration ſieht und ſeinen Beruf an den Kindern durchaus
unerfüllt läßt wo die Mutter vielleicht den Haupttheil der Er
ziehung den Dienſtmädchen zuſchiebt wo ſoll Sinn für Ge
horſam und Ordnung Fügſamkeit und Reſpect herkommen Da
wächſt denn ein Geſchlecht heran welches keine Scheu mehr kennt
vor heiligen und ehrwürdigen Dingen in der Schule meiſterlos
dann im bürgerlichen Leben voll unreifer Urtheile Kritiſirluſt
und Renitenz iſt und in gedeihlicher Weiſe auf den Grundlagen
des öffentlichen Lebens der Unterordnung dem Gehorſam der
gewiſſenhaften Treue weiter zu bauen vollig außer Stande iſt
Thatſache iſt doch daß alle großen tüchtigen und thatkräftigen
Männer mit wenigen Ausnahmen aus ſtrenger häuslicher Zucht
aus ernſter Schule des Gehorſams und der Unterordnung her
vorgegangen ſind aus Familien in denen die alte goldene Regel
Bete und arbeite noch ihre Geltung hatte Der Beweis daß

ein junger Menſch ohne Gottesfurcht ohne Sittlichkeit ohne
Zucht und Gehorſam zu etwas Tüchtigem herangebildet werden
kann iſt bisher noch nicht erbracht worden und die Früchte
welche aus religionsloſen zuchtloſen verwilderten Familien reifen
ſind wohl im Stande uns vor der Zukunft bange zu machen
Es fehlt Gott ſei Dank noch nicht an Bürgerhäuſern wo
der Sinn für Autorität im Gebiet des bürgerlichen Lebens des
Staates der Kirche und Schule wo Frömmigkeit und gute Sitte
gepflegt werden wo die Eltern nicht dem Kneipenleben verfallen
ſind und wiſſen daß unſere Kinder unſere Kleinodien ſind welche
mit beſter Kraft zu pflegen und zu bewahren höchſte Aufgabe
iſt aber ſie ſind doch leider nicht mehr die Regel

Man muß zugeben daß es unſeren Kindern heutzutage nament
lich in der Stadt ſchwer gemacht wird ihren reinen Sinn ihre
Kindlichkeit und Einfalt zu bewahren und traurig zu ſagen oft
ſind es die Eltern die aus Unverſtand an der Zerſtörung dieſes
Sinnes arbeiten Wie furchtbar muß das böſe Beiſpiel der
Eltern ihr Fluchen und Läſtern der Trunk und wüſtes Laſter
leben auf Kinderherzen wirken welche Verantwortung mag ſolche
Eltern treffen Daß dann früh die ſittliche Verrohung Brutalität
ſchon in der Kinderwelt einreißt jener Sinn für das Gemeine
die Luſt am Zerſtören der Haß gegen alle die beſſer ſituirt ſind
auch die Freude am Quälen der Thiere wie ſie ſo oft und
erſchreckend ſich bei Kindern zeigt kann nicht verwundern und
es muß den Freund der Jugend tief betrüben wenn er von
jugendlichen Lippen auf der Straße im Spiel oder Zank Worte
hören muß die der Kloake angehören und alle Sitte und An
ſtand verhöhnen Aber auch die frühe Ueberſättigung mit allerlei
Freuden und Geſchenken trägt vielfach dazu bei die Kinder ab
geſtumpft gleichgiltig und gegen die ſchlichten und doch edelſten
Freuden des Lebens unempfänglich zu machen Von früh an pflegt
den Lieblingen jeder Wunſch erfüllt zu werden man ſehe unſere
Spielwaarenläden an um den ungeheuren Fortſchritt im Luxus
und ein wahres Raffinement von Erfindungen zu entdecken von
denen wir Alten in unſerer Jugend uns nichts träumen ließen
So ſteigern ſich die Anſprüche von Jahr zu Jahr jede Gelegen
heit wird zu neuer Ueberſättigung benutzt Freunde und Ver



wandte wetteifern um die jungen Freunde mit Gaben zu über
ſchütten ſelbſt der ernſte Tag der Confirmation pflegt
mehr und mehr den Charakter ſtiller Feier und Sammlung zu
verlieren und zu einem Tage äußerer Schauſtellung und Ueber
ſättigung gemacht zu werden Daß die Jugend auf ſolche Weiſe
blaſirt mattherzig ſchlaff wird iſt kein Wunder und die Klage
über Begeiſterungsloſigkeit und Blaſirtheit iſt gewiß ſehr be
gründet Aber was iſt die Jugend ohne Jdeale und ohne Be

geiſterung Beſonders die Kinder der ſog beſſeren Stände
pflegen an jener Ueberſättigung zu kranken welche nach neuen
kräftigeren Reizmitteln greift um den Geiſt zu zerſtreuen auch
zu verbotenen Genüſſen welche die künftigen Studenten ſchon als
Tertianer oder Sekundaner zur verbotenen Cigarre oder Pfeife
und zum Kneipenleben zu übermäßigem Biergenuß und Ver
bindungsunfug führt Kann das eine friſche fröhliche herzhafte
Studentenzeit werden wenn die verbotenen Früchte ſchon lange
vorher genoſſen ſind wenn die Schule nur als Zwangsanſtalt
angeſehen wird deren Ordnung man nothgedrungen ſich fügt
um nebenbei ſo gut es geht ihre Geſetze zu verhöhnen und ſich
frühzeitig vom Einfluß derſelben zu emanzipiren Was in einer
der letzten Laienpredigten, welche die Ueberſchrift Zu ſrüh
trug ausgeſprochen war daß ſolche unkindliche Erſcheinungen
wie Kinderbälle Maskeraden u a eine recht bedauerliche Mode
krankheit der Zeit ſeien war völlig richtig Hat man angeſichts
ſolcher Dinge nicht ein Recht zu klagen über die Thorheiten und
Sünden welche Eltern vielfach ohne Arges zu denken an ihren
Kindern begehen

Was wir pflanzen und pflegen möchten in unſeren Häuſern und
Familien iſt ein ſchlichter anſpruchsloſer Sinn ein offenes Auge
und ein warmes Herz für das Gute und Schöne auf allen Ge
bieten ein lebendiger Sinn für Pflicht und Gehorſam und weil
dieſe Güter zweifellos nur auf der Grundlage chriſtlich religiöſer
Geſinnung recht gedeihen fügen wir als unerläßliche Bedingung
die aufrichtige Gottesfurcht hinzu welche dem kindlichen Gemüth
immer höchſte Weihe und kräftigſtes Motiv für den Willen ſein
wird Thut dann die Schule das ihre pflegt ſie ihrerſeits Gottes
furcht Vaterlands und Bürgerſinn dann wird ein geſundes
tapferes herzhaftes Geſchlecht heranwachſen woran Gott und die
Menſchen ihre Freude haben können Verſäumt aber das Haus

ſeine heilige und höchſte Pflicht dann wehe unſerem Volke
dann muß uns bangen vor ſeiner Zukunft

Darum noch einmal die Bitte an alle Eltern und Freunde der
Kinder Habt Acht auf die Jugend

Darwins uneueſtes Werk
Von Dr Otto Zacharias

Vor einiger Zeit brachten wir nur eine kurze Jnhaltsangabe
von Darwins neueſtem Werk über die Thätigkeit der Regen
würmer und auch andere Blätter ſelbſt Fachzeitſchriften haben
ſich bisher nicht näher mit der neueſten Publikation des be
rühmten engliſchen Forſchers beſchäftigt Daß Darwins Werk
bisher noch nicht in deutſcher Ueberſetzung erſchienen iſt ſcheint
ein Hinderniß für das Bekanntwerden ſeines ungemein feſſelnden
und belehrenden Jnhalts geweſen zu ſein Es führt den Titel
The formation of mould through the action of worms und ſchildert
uns den Wurm dieſes Sinnbild der Niedrigkeit in ſeiner
Thätigkeit als Pflüger und Vorbereiter des Erdreichs für die
Aufnahme einer Pflanzenwelt Es muß bezweifelt werden
ſagt Darwin auf S 313 ſ W daß es eine große Anzahl
von Thieren giebt die eine ſo wichtige Rolle in der Geſchichte
unſeres Erdballs geſpielt haben wie der Regenwurm Vielen
der geehrten Leſer wird dieſe völlig neue und ganz und gar
veränderte Stellung des Wurmes auf der Stufenleiter der
praktiſchen Werthſchätzung überraſchend ſein aber wir werden im
Verlaufe unſerer Betrachtung ſehen daß die oben citirten Worte
Darwins keine Uebertreibung enthalten

Und noch eins Darwin bewegt ſich in ſeiner neueſten Unter
ſuchung keineswegs auf dem Boden einer Theorie er ergeht ſich
nicht in gewagten Behauptungen und kühnen Schlußfolgerungen
ſondern hält ſich ſtreng an die Thatſachen und läßt das reiche
Material ſeiner Beobachtungen und Experimente für ſich ſelbſt
ſprechen Wir haben in dem vorliegenden Werke das Muſter
einer ſtreng wiſſenſchaftlichen Unterſuchung vor uns und es

W ein Genuß von den Ergebniſſen derſelben Kenntniß zu
nehmen

Zunächſt weiſt Darwin auf die große Verbreitung der Regen
würmer hin Sie ſind Kosmopoliten und haben keine
Vorliebe für eine beſtimmte Zone Man findet ſie in allen
Welttheilen Auch auf ganz iſolirt gelegenen Jnſeln kommen ſie
vor und man weiß daß Regenwürmer in Jsland ebenſo häufig
ſind wie in England Auf St Helena und Madagascar in
Neucaledonien und Weſtindien iſt ihre Exiſtenz gleichfalls nach
gewieſen Ja ſogar in den antarctiſchen Regionen hat man ſie
aufgefunden Es ſteht feſt daß es Regenwürmer in Kerguelen
Land giebt und Darwin ſelbſt hat welche auf den Falklands
inſeln geſammelt Wie Regenwürmer auf dieſe einſamen Eilande
gelangt ſind iſt bis jetzt noch ein Räthſel Man könnte zwar
annehmen daß die Eier derſelben mit Erdklümpchen an den
Füßen oder Schnäbeln von Landvögeln hängen geblieben und
durch dieſe letzteren gelegentlich nach den Jnſeln gebracht worden
ſeien aber Darwin hält dieſe Art der Uebertragung für nicht
wahrſcheinlich Ueberdies wird Kerguelen Land wo es ja auch
Regenwürmer giebt bis auf den heutigen Tag noch von keinem
Landvogel beſucht oder bewohnt Hierzu kommt noch daß die
Benetzung von Salzwaſſer tödtlich auf den Regenwurm wirkt
Ein Jmport von jungen Würmern oder Eiern auf dem Seewege

etwa durch ſchwimmendes Holz iſt ſomit gleichfalls aus
geſchloſſen

Wieviel Arten von Regenwürmern es in England giebt iſt
wie Darwin behauptet noch niemals genau feſtgeſtellt worden
Es läßt ſich aber ſchätzungsweiſe annehmen daß die Zahl der
britiſchen Arten nicht geringer ſein wird als die der deutſchen
oder ſcandinaviſchen Jn den beiden zuletzt genannten Ländern
beläuft ſich die Artenzahl auf 8 Ueber die Arten von Lumbricus
welche in der heißen Zone vorkommen iſt noch wenig bekannt
Man weiß aber daß in Oftindien und Bengalen Würmer von
außerordentlicher Größe gefunden worden ſind So ſah Dr King
auf deſſen Zeugniß ſich Darwin beruft auf Ceylon einen Regen
wurm der etwa 2 Fuß lang und Zoll dick war Jn Nord
Jndien wurden Exemplare von 12 15 Zoll Länge aufgefurden
Soviel bekannt iſt lieben alle Arten von Regenwürmern einen
Aufenthalt in mäßig feuchtem Erdboden Auf Weideland unter
der Raſendecke findet man ſie am häufigften Sie leben aber auch
in großer Anzahl unter der oberen Erdſchicht von Getreidefeldern
in Gärten und zwiſchen Steinen die nothdürftig mit Erde be
deckt ſind u ſ w

Jm Sommer wenn es ſehr trocken iſt gehen die Würmer bis
zu einer beträchtlichen Tiefe in den Boden hinunter ebenſo im
Winter wenn eine ſehr niedrige Temperatur herrſcht Jn beiden
Fällen ringeln ſie ſich zuſammen und bleiben regungslos liegen
bis die trockene reſp kalte Witterung eine Aenderung erfährt
Unter gewöhnlichen Verhältniſſen leben ſie nahe an der Oberfläche
des Bodens Während der Tageszeit bleiben ſie gern in ihren
Löchern ausgenommen in der Paarungszeit Nachts dagegen
ſieht man ſie in großer Anzahl hervorkriechen und Wanderungen
unternehmen Dies geſchieht ſogar im Winter bei Thauwetter
wie Darwin am Z31 Januar dieſes Jahres zu beobachten Gelegen
heit hatte Auffällig und bemerkenswerth iſt daß die vagirenden
Würmer niemals in ihre frühere Behauſung zurückkehren ſondern
ſich an irgend einer beliebigen anderen Stelle in den Boden
eingraben wenn ſie des Wanderns müde ſind Daß der Regen
wurm immer nahe an der Oeffnung ſeiner mit halbver
faulten Blättern und kleinen Steinen verbarricadirten Höhle
liegt wurde bereits erwähnt Dieſe Gewohnheit iſt für die
Würmer ſehr verhängnißvoll Droſſeln und Amſeln ſpüren
nämlich die Höhlen auf und ziehen die Jnſaſſen als will
kommene Beute zu Tauſenden täglich heraus Es iſt wunderbar
das bei dieſer coloſſalen Vertilgung die Zahl der Würmer
ſich doch nicht zu vermindern ſcheint Jhre Fruchtbarkeit muß
alſo eine ſehr große ſein Bevor wir uns noch mehr und noch
eingehender mit den Lebensgewohnheiten des Regenwurmes be
ſchäftigen möchten wir uns erſt einmal die körperliche Structur
eines ſolchen genauer betrachten Der Leib eines großen Wurmes
beſteht aus 100 200 cylindriſchen Stücken Segmenten von

denen jedes mit kleinen Borſten bristels verſehen iſt Die Mus
culatar jener Segmente iſt ausgezeichnet entwickelt Die Würmer
können ſich mit Hilfe derſelben ſowohl vor als rückwärts be
wegen und ſind im Stande ſich mit großer Schnelligkeit in ihre
Höhlen zurückzuziehen Der Mund iſt am vorderen Körperende
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des Wurmes gelegen und hat einen kleinen Vorſprung Lippe
welche das Ergreifen eines Gegenſtandes erleichtert Wie wir
nachher ſehen werden vermögen die Regenwürmer mit ihrem
Munde auch eine ſaugende Thätigkeit auszuüben Nach innen
zu ſetzt ſich der Mund in einen ſtarken Schlundkopf pharynx
fort der vorwärts bewegt wird wenn das Thier frißt Dieſer
Körpertheil entſpricht wie der franzöſiſche Forſcher Perrier ge
zeigt hat dem vorſtreckbaren Rüſſel einiger anderer Arten von
Rundwürmern Der Schlundkopf führt dann in die Speiſeröhre
oesophagus welche an einer tiefer gelegenen Stelle drei Paar

kleiner Drüſen trägt Dieſe Drüſen ſondern nachweisbar eine
Flüſſigkeit ab die ſich als eine Auflöſung von kohlenſaurem Kalk
in Waſſer darſtellt Wozu dieſe paarweis auftretenden Organe
dienen mögen iſt noch nicht ganz klar Darwin glaubt daß ſie
dazu da ſind den Kalk der bei der Verdauung halbvertrockneter
Blätter in den Körper des Regenwurmes abgelagert wird in
ſich aufzunehmen und dann auszuſcheiden Dieſe Theorie iſt ſehr
plauſibel und ſie wird durch die Thatſache unterſtützt daß ſich
in den Drüſen faſt zu jeder Zeit rundliche oder längliche Kalk
körperchen vorfinden die als Ausſcheidungsproducte der die
Drüſenwände auskleidenden Zellen betrachtet werden müſſen
Wie viel Kalk manche vegetabiliſchen Gebilde enthalten geht bei
ſpielsweiſe daraus hervor daß die Aſche eines Akazienblattes zu
76 Proc aus kalkartiger Maſſe beſteht Wo ſollte nun der Regen
wurm der ſich ja vorwiegend von Pflanzenreſten nährt mit all
dem Kalk den er in ſich aufnimmt hin wenn er kein Organ
zur Wiederausſcheidung deſſelben beſäße Bei den meiſten Arten
von Regenwürmern erweitert ſich der Oesophagus Speiſeröhre
an ſeinem Ende zu einer Art von Kropf der vermöge ſeiner
kräftigen Muskulatur im Stande iſt auch härtere Gegenſtände

ſelbſt kleine Steine zu zermalmen Jn dem eigentlichen
Magen der mit jenem Kropf in unmittelbarer Verbindung ſteht
wird der Zerkleinerungsproceß fortgeſetzt und die eigentliche Ver
dauung eingeleitet die dann der Darmkanal welcher ſich durch
die hintere Körperhälfte erſtreckt zu vollenden hat Zu erwähnen
iſt noch daß der Regenwurm ein wohlentwickeltes Gefäß Syſtem
beſitzt und daß die Speiſung des darin circulirenden Blutes mit
atmoſphäriſcher Luft durch die Haut vermittelt wird Was die
Geſchlechtsverhältniſſe betrifft ſo ſind die Regenwürmer Zwitter
zum Zwecke der Paarung indeſſen müſſen ſtets zwei Jndividuen
zuſammenwirken

Jm Verlaufe ſeiner Unterſuchung beſchäftigt ſich Darwin auch
mit der Frage ob der Regenwurm irgend einen Grad von
Intelligenz beſitzt und ſtellt um ſich hierüber zu informiren
eine Reihe von ſehr ingeniös ausgedachten Experimenten an
Durch dieſe Experimente wird es nun ganz außer Zweifel ge
ſtellt daß Schall und Licht ſo gut wie keinen Eindruck auf das
Empfindungsvermögen des Regenwurms machen wohl aber thun
dies Temperaturveränderungen Erſchütterungen der Unterlage
auf der der Wurm ruht und verſchiedene Arten von Berüh
rungen Wenn alſo der Regenwurm wegen gänzlichen Mangels
von Geſichts und Gehörorganen als taub und blind anzuſehen
iſt ſo hat ihm die Natur dafür als Erſatz einen äußerſt feinen
Taſtſinn verlicehen mit dem er ſich in ganz bewunderungs
würdiger Weiſe über die Gegenſtände ſeiner nächſten Umgebung
zu orientiren vermag Wie ſchon oben erwähnt pflegen die
Regenwürmer die Mündungen ihrer in die Tiefe führenden
Gänge mit Blättern Blumenſtielen und kleinen Zweigen zu ver
ſtopfen um das Eindringen von Kälte und Regenwaſſer abzu

wehren Wenn ein Menſch eine ſolche Verſtopfung vorzunehmen
hätte ſo würde er ohne Zweifel in der Weiſe dabei verfahren
daß er jene kleinen Gegenſtände bei ihren ſtumpferen oder brei
teren Enden nimmt und ſie mit den ſpitzeren oder ſchmäleren in
die zu verſchließende Oeffnung hineinſchiebt Er wird zu dieſem

Verfahren offenbar durch ſeinen Verſtand angeleitet und das
Walten eines bloßen Zufalls beim Ergreifen des richtigen Endes
der Gegenſtände iſt vollſtändig ausgeſchloſſen Sehen wir nun
zu wie der Regenwurm es anfängt wenn er mit Holzſtückchen
und Blättern den Eingang zu ſeiner Behauſung verſtopfen will

Darwin und ſein Sohn Francis haben Würmer welche gerade
an der Arbeit waren genau beobachtet und gefunden daß die
ſelben nicht im mindeſten anders verfuhren als es ein Menſch
im gleichen Falle gethan haben würde Sie ergriffen halb
verwelkte Blätter und ſchmale Papierdreiecke mit ſtaunens
werther Sicherheit an ihrem ſpitzen Ende und zogen ſie dann
ſchnell in die Oeffnung ihrer Höhle hinein Die Saugkraft ihres

Mundes kam ihnen dabei in vortrefflicher Weiſe zum Feſthalten
der Gegenſtände zu ſtatten Jn einigen wenigen Fällen wurden
allerdings auch Blätter an ihrer breiteren Seite gepackt und an
dieſer in die Höhle hineingezogen Jndeſſen geſchieht dies immer
nur bei einem geringen Procentſatz im Verhältniß zur Zahl der
ergriffenen und verarbeiteten Gegenſtände Von 227 verſchieden
artigen Blättern welche Darwin an mehreren Stellen ſeines
Gartens aus Wurmlöchern gezogen hatte erwieſen ſich 181 alſo
etwa 80 Proc als bei ihrem ſpitzen Ende von den Würmern
ergriffen 20 Stück waren in der Baſis und 21 in ihrem mitt
leren Theile gepackt und in die Höhlen befördert worden Dieſe
Zahlen beweiſen daß der Zufall hier nicht im Spiele iſt Jn
einem ſpäteren Falle als Darwin mit ſchmalen Papierdreiecken
experimentirte wurden von 303 Stück derſelben 62 Procent bei
ihrem ſpitzen Ende 23 Procent bei der Baſis und 15 Procent
in ihrem mittleren Theile von den Würmern ergriffen und in die
Höhle gezogen

Jnſtinkt alſo was wiſſenſchaftlich definirt ſoviel heißt
wie vererbte Gewohnheit kann hier überall nicht in Frage
kommen Es bleibt uns nur die Annahme übrig daß den Wür
mern obgleich ſie ſehr niedrig auf der Stufenleiter der Organi
ſation ſtehen doch ein geringer Grad von Jntelligenz innewohnt
Das ſcheint auf den erſten Augenblick unglaubhaft aber wer darf
denn behaupten daß er das Nervenſyſtem der niederen Thiere ſo
genau kennt um beurtheilen zu können was es zu leiſten im
Stande iſt und was nicht

Was die Nahrung der Regenwürmer anbelangt ſo ſteht feſt
daß ſie durchaus nicht wähleriſch in ihrem Geſchmack ſind Sie
freſſen Zwicbelſchalen Kohlblätter Möhren rohes Fleiſch Fett c
Auch Erde verſchmähen ſie nicht wenn das Terrain indem ſie
wohnen arm an Pflanzenreſten iſt Darwin fand daß der
einzelne Wurm etwa 8 Gran Erde täglich verzehrt und wieder
von ſich giebt Jn einigen anderen Fällen war die von den
Würmern verſchluckte und wieder ausgeſtoßene Menge von Erde
noch weit größer Gewichtsbeſtimmungen ergaben daß die Erde
welche den Darm eines Regenwurms paſſirt ſich an manchem
Tage auf einige Loth beläuft Man findet die ausgeworfenen
Erdklümpchen gewöhnlich morgens vor den Ausgängen der Wurm
höhlen und oft kleben dieſelben zu Dutzenden ſo zuſammen das
ſie kleine Erdhäufchen bilden Die größeren Regenwürmerarten
in Jndien und Bengalen verſchlingen erſtaunlich große Mengen
von Erde und kleinen Steinſplittern Sie errichten während
der kühlen zwei Monate welche auf die Regenzeit folgen förm
liche Thürme aus Erde

Die Gewohnheit der Regenwürmer Erde zu verſchlucken und
wieder auszuſtoßen war von Darwin ſchon im Jahre 1837
beobachtet worden und er legte ſchon damals der Geologiſchen
Geſellſchaft in London eine Arbeit über dieſen Gegenſtand vor
Jn der Zwiſchenzeit hat der berühmte Forſcher die Thätigkeit
der Würmer bis ins kleinſte Detail verfolgt und er iſt dabei zu
ganz überaſchenden Reſultaten gekommen Alle Verſuche und
Beobachtungen die Darwin angeſtellt hat liefern den unwider
ſprechlichen Beweis dafür daß der Regewurm ein ſehr nütz
liches Thier iſt dem ein großer Antheil an der Herſtellung
der oberen Erdſchicht gebührt in der die Pflanzen wochſen
Lange vor Erfindung der Pflugſchar iſt dieſe Erdſchicht von
Würmern durchgepflügt gemengt und geſiebt worden ſodaß
immer neue Theile des tiefer gelegenen Bodens in Berührung
mit der atmoſphäriſchen Luft gekommen ſind Durch die Wurm
höhlen die den Boden vielfach bis zu einer Tiefe von 3 bis
4 Fuß durchbohren wird dem Regenwaſſer der Zugang
zu den unteren Erdſchichten erleichtert und auf dieſe Weiſe
wird die Zerſetzung und Verwitterung von kleinen Geſtein
ſtückchen und Felsbrocken ſehr befördert Der Bildung von
Dammerde welche bekanntlich aus einem Gemiſch von
vermodernden Pflanzenreſten und ganz fein zerriebenen mine
raliſchen Theilchen beſteht wird durch die Thätigkeit der Regen
würmer ungemein Vorſchub geleiſtet und hierin beſteht der
Hauptnutzen dieſer Thiere für den Haushalt der Natur Darwin
hat auf Grund ſeiner Beobachtungen berechnet daß die obere
Bodenſchicht durch die Erdmaſſen welche die Würmer von unten
nach oben ſchaffen innerhalb eines Zeitraumes von 10 Jahren
um 1 Zoll an Dicke zunimmt Aber die Thätigkeit der
Würmer bewirkt nicht blos einen fortwährenden Transport von
Erdtheilchen aus den tiefer liegenden Schichten nach oben ſondern
auch ein ſtetes Sieben und Zerkleinern der oberen Schicht ſelbſt
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